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Der Finanzausschuß des würlt . Landtags hat im neuen
Jahre seine Sitzungen wieder ausgenommen, um einige kleinere
restliche Gesetzesvorlagen, die vom Landtag bei seinem Zusam¬
mentritt Ende Januar erledigt werden sollen, vorzuberaten.
In dieser Woche beschäftigte der Ausschuß sich mit dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Dienstverhältnisse der Minister
(sog. „Mimstergesetz"), das vor allem die Frage der Minister¬
pensionen regelt. Es handelt sich hier um das in der Verfassung
vorgesehene besondere Gesetz betr. die Ansprüche der Minister
auf Ruhegehalt sowie auf Witwen- und Waisenversorgnng.
Die Regierung hatte das Gesetz schon am 22. April 1926 dem
Landtag vorgelegt, doch hat sich seine Erledigung wegen anderer
wichtigerer Beratungsgegenstände solange verzögert. Bisher
hatte man sich dadurch geholfen, daß man die bisherigen Be¬
stimmungen unter Anpassung an die neueren Acndernngen
des Beamtenrechts zur Anwendung brachte. Eigentlich wollte
die württ . Regierung mit diesem Gesetz überhaupt noch An¬
wärter:, bis im Reich eine neue den heutigen Verhältnissen der
parlamentarischen Regierungsweise entsprechende Regelung der
Ansprüche der Minister erfolgt ist, aber bei der Hinauszöge¬
rung im Reich glaubte das Staatsministcrium , zumal für Mi-
msterversorgnngsfragen die Verhältnisse in einem kleinen Land
doch erheblich anders liegen als im Reich, mit der Vorlage
nicht länger zuwarten zu sollen.

Am 10. Januar , am Tage des Zusammentritts des Hanpt-
ausschusses des Reichstags, wurden, wie angekündigt, die offi¬
ziellen Verhandlungen zur Frage der Regierungsbildung im
Reich ausgenommen. Nach streng parlamentarischem Prinzip
hätte' der Reichspräsident zunächst die Sozialdemokraten oder
Deutschnationalen, die die Regierung Marx gestürzt hatten,
mit der Neubildung beauftragen sollen. Aber das wäre kein
Ausweg, sondern nrrr ein Umweg gewesen. Da der Reichs-
Präsident erkannte, daß die Betrauung eines Mannes aus die¬
sen beiden Parteien nicht zum Ziele führen werde, unterließ
er diese überflüssigen Schritte und wandte sich daher gleich cm
den volksparteilichen Abgeordneten und derzeitigen Reichswirt-
schastsminister Dr . Curtius , den er mit der Regierungsbildung
beauftragte. Dr . Curtius verfolgte das Ziel, eine Regierung
sämtlicher bürgerlicher Parteien , von den Demokraten bis ein¬
schließlich der Deutschnationalen, zu bilden. Die Erörterungen,
die Dr . Curtius mit den einzelnen Parteiführern gepflogen
hatte, waren bisher noch ganz unverbindlicher Natur , weil
diese die endgültige Entscheidung ihren Fraktionen Vorbehal¬
ten haben, dis teilweise erst Ende dieser Woche zusammentreten
iverderr. Die Besprechungen trugen auch insofern erst vor¬
bereitenden Charakter, als sie erst grundsätzlicheFragen und
die sachlichen Aufgaben einer künftigen Regierungspolitik be¬
trafen . während Personalsragen der Besetzung der einzelnen
Ministerien noch nicht berücksichtigt worden sind. Die Deutsch¬
nationalen haben ihre grundsätzliche Bereitschaft erkennen las¬
sen, über ihre Haltung in außen- und innenpolitischer Be¬
ziehung Erklärungen abzugeben. Die Entscheidung wird bei,
dem Beschluß des Zentrums liegen, das bis jetzt gegen die Be¬
teiligung der Deutschnationalen schwerste Bedenken äußert . Es!
scheint, daß das Zentrum beabsichtigt, eine Art Programm aus - !
znarbeiten, das den Deutschnationalen vorgelegt werden soll, j

Die Entwaffnungsverhaandlungen sind in dieser Woche in
Paris wieder ausgenommen worden. Die deutschen Bevoll- .
mächtigten, General von Pawels und Legattonsrat Förster, >
haben nach Paris zwar keine schriftlichen Vorschläge mitge- :
bracht, aber von Stresemann hinreichende Instruktionen er-
halten, um die Verhandlungen ebenso rasch und zweckmäßig zu
Ende zu führen. Wie die französische Presse schon zu berichten
weiß, will Deutschland sein Recht durchsetzen, die Defensivwerke
an der Ostgrenze aufrecht zu erhalten , dagegen sich verpflichten,
keine neuen Festungswerke anzulegen. Ungünstiger soll es je- °
doch mit der zweiten Frage , nämlich der Kriegsgeräte-Ausfuhr,.
stehen, in der Frankreich eine strenge Unterscheidung zwischen
den sog. Kriegserzeugnisse:: und der industriellen Ausrüstung
treffen will. Inwieweit diese Voraussagungen der französi¬
schen Presse einen tatsächlichen Hintergrund haben, werden die,
nächsten Verhandlungen ja bald zeigen. ?

Deutschland.
Das Mimsterpensionsgesetz vor dem Finanzausschuß. -
Stuttgart, 13. Jan . In Fortsetzung der Beratung des Ent- !

wurfs etnes Gesetzes über die Dienstverhältnisse der Minister!
wurden die Artikel 2 bis 7 erledigt. Art . 2 handelt von den i
Abstandsbezügen. Art . 3 von den Mindestsätzen des Ruhe- !
gehalts, Art . 4 von der Dienstbeschädigungder Minister, Art.
5 vom Ruhegehalt, Art . 6 vom Wartegeld, Art . 7 von der j
Wiederanstellung im früheren Beruf . Zu den verschiedenen>
Artikeln wurde eine Reibe von Abändcrungsanträgeu gestellt
und zwar von fast allen Parteien . Aber alle Anträge wurden
abgelehnt und die Artikel mit wechselnder Mehrheit nach dem
Rcgierungsentwurf angenommen. Fortsetzung der Beratung
Freitag nachmittag.

Der „hartnäckige Curtius".
Berlin, 14. Fan. Man fängt allmählich an, des Erratens

und Rätselratens müde zu werden. Positives über den Inhalt
der gestrigen Besprechungen ist nicht bekannt geworden. Die
„Tägliche Rundschau" vermag nur resigniert festzustellen, daß
die Politik des Zentrums nach wie vor undurchsichtig sei. Das
„Berliner Tageblatt " ist überzeugt, daß die letzten Bemühun¬
gen Dr . Curtius um den Rechtsblock den endgültigen Beweis
erbrachten darüber , daß sie zwecklos gewesen seien. Man könne
damit rechnen, daß Dr . Curtius , wenn das Zentrum seinen
endgültigen Beschluß gefaßt haben wird, im Laufe des heu¬
tigen Abends seinen Auftrag an den Reichspräsidenten zurück-
Mbt. Die „Vosstsche Zeitung " ist ärgerlich über die, wie sie
meint, unnötige Verschleppung. Dr . Curtius könne aus den
Darlegungen der beiden Zentrnmsführer kaum die Hoffnung
schöpfen, daß programmatisch eine Annäherung zwischen Zen¬
trum und Deutschnationalen möglich wäre. Noch schärfer gibt

der „Vorwärts " seinen Unmut über den „hartnäckigen" Curtius
Ausdruck: „Daß Herr Dr . Curtius trotz der doch eindeutigen
Auffassung des Zentrums nicht von selbst dem Reichspräsiden¬
ten den Auftrag als unausführbar zurückgibt, zeuge entweder
von einem unbesiegbaren Optimismus , oder was warscheinlicher
ist, von einer sehr starken Bindung an die besitzbürgerlichen
Klockinteressen, daß daneben der Blick für die gegebenen Tat¬
sachen verschwindet." Das sozialdemokratische Hauptorgan be¬
schäftigt sich auch mit der Rolle, die Dr . Stresemann in diesen
Verhandlungen spielt, und schließt sich nachträglich dem Vor¬
stoß der „Germania " gegen die Person des Außenministers an.
Den unmittelbaren Anlaß geben dazu die, sowohl bei der
Links- wie Rechtspresse anzutreffenden Vermutungen , daß Dr.
Stresemann die außenpolitischen Bedenken des Zentrums gegen
die Dentschnationalen nicht geteilt habe. Die „Kreuzzeitung"
zeigt sich beunruhigt darüber , daß der Vorsitzende der volkspar¬
teilichen Reichstagsfraktion, Dr . Scholz, zu der gestrigen Aus¬
sprache nicht hinzugezogen worden war . Wenn auch in Zen¬
trumskreisen eifrig versichert werde, daß dies etwa nicht eine
Unfreundlichkeitgegen die Person des Dr . Scholz bedeuten soll,
so gebe dies doch in politischer Beziehung zu denken. Im
dentschnationalen Lager scheint man übrigens selbst die Ver¬
ständigungsmöglichkeitfür sehr gering zu halten. Die „Deutsche
Tageszeitung" nimmt bereits Abwehrstellung ein : „Sollte das
Zentrum sondieren wollen, ob und unter welchen Bedingun¬
gen die Deutschnationalen bereit wären , eine Regierung zu er¬
möglichen, an der sie zunächst wenigstens nicht selber beteiligt
sind, so könnte schon heute gesagt werden, daß das Zentrum
von deutschnationaler Seite eine ablehnende Antwort findenwürde."

Barmat-Prozetz.
Berlin, 13. Jan . Zu Beginn des heutigen zweiten Ver¬

handlungstags im Barmat -Prozeß stellt der Vorsitzende fest,
daß sechs Angeklagte, darunter Lange-Hegermann, nicht er-
schiew'n sind. Der Vorsitzende erklärte, das Gericht werde sich
über die Folgen des Ausbleibens schlüssig machen. Auf An¬
trag des Oberstaatsanwalts beschließt das Gericht, ohne die
sechs Angeklagten die Verhandlungen fortzusetzen. Vor Ein¬
tritt in die Verhandlung beantragt die Verteidigung, Barmat
Gelegenheit zu geben, sich über seine Vermügensverhältnisse
noch einmal znsammensassend zu äußern . Angeklagter Julius
Barmat verliest hierauf eine Reihe von Briefen amerikanischer
Bankfirmen, wonach er 1920 ans eigenen Mitteln ein Akkreditiv
von zwei Millionen Dollar gestellt habe. Der Vorsitzende un¬
terstellt als wahr , daß Barmat 1920 ein Vermögen von rund
neun Millionen Dollar gehabt habe. Der Angeklagte gibt eine
Darstellung seiner Vermögensverhältnisse und erklärt wieder¬
holt erregt , er müsse dies alles vortragen , um der falschen Be¬
hauptung der Rechtspresse entgegenzntreten, daß er als ein
armer Schnorrer nach Deutschland gekommen sei, um hier
Geld zu machen. Durch Verlesung weiterer Briese sucht er
nachznweisen, daß amtliche deutsche Stellen ihn wiederholt er¬
sucht hätten, nach Deutschland zu kommen. Das Gericht unter¬
stellt als wahr , daß Barmat auf Wunsch verschiedener deutscher
Persönlichketten und auf Ersuchen amtlicher Stellen nach
Deutschland gekommen sei. Erst im März 1924 sei er an den
Krediten der Staatsbank selbst beteiligt gewesen, die ihm an¬
standslos bewilligt worden seien, nachdem Dr . Rühe und Dr.
Hellwig mit der Verwaltung der Staatsbank Fühlung genom¬
men hatten. Die Staatsbank sei davon unterrichtet gewesen,
daß er nennenswerte Beträge wieder weiter verlieh und daß
die Anexima in Berlin ein Fmanzierungsinstitut war . Be¬
sonders günstige Bedingungen habe die Staatsbank ihm nicht
bewilligt. Die Herren der Staatsbank hätten ihm besondere
Vorteile nie geboten, auch dann nicht, als er ihnen in der
Inflation Lebensmittel geschickt habe, welche sie durchaus be¬
zahlen wollten. An Bestechungen habe er hierbei nicht ge¬
dacht. Wenn er Dr . Hellwig eine Stellung angeboten habe,
so habe er auch nicht daran gedacht, dadurch günstigen Einfluß
bei der Staatsbank zu erlangen. Nach der Vernehmung Ju¬
lius Barmats und des Geschäftsführers Klonski, welcher die Ge¬
schäfte der Gebrüder Barmat mit der Staatsbank führte, wurde
der Angeklagte Finanzrat Dr . Hellwig über seine Beziehungen
zu den Barmats vernommen. Der Angeklagte wies darauf
hin, daß er am 1. März 1921 ohne banktechnische Vorbildung
aus dem Justizministerium in die Preußische Staatsbank ge¬
kommen sei und nach kurzer Anlernung bald eftr selbständiges
Referat erhalten habe. Während eines Urlaubs des Dr . Rühe
habe er die Verhandlungen mit den Barmats allein zu führen
gehabt, und da er die Barmatschen Unternehmungen solid
glaubte , sei er mit Julius Barmat zu einem freundschaftlichen
Verhältms gekommen. Zu spät habe er erkannt, daß Julius
Barmat nicht nur ehrgeizig, sondern vor allem ein unbegreif¬
licher Optimist sei. Dr . Hellwig betonte, daß die Staatsbank
eine der letzten Banken gewesen sei, die selbst in der Inflation
noch Kredite zu normalen Bedingungen gegeben habe. Dabei
seien die fälligen Gelder der Bank so dahingeschwunden, daß
sie im November 1923 der Anexima den Kredit nahezu sämtlich
kündigen mußte. Dr . Hellwig begründet sein Vertrauen zu
den Barmats damit, daß über ihn Empfehlungen Vorlagen sei¬
tens des Reichskanzlers a. D . Bauer und des Herrn Grad-
naner . Ueber die Goldmarkkredite befragt, erklärte Dr . Hell¬
wig, daß für diese drei Aktienpakete als dauernde Deckung ge¬
geben worden seien. Bei ihrer Bewertung seien ihm allerdings
heute unverständliche Fehler unterlaufen . Er gab zu, daß er
unter Barmats Einfluß die Zukunftsaussichten der Papiere
maßlos überschätzt habe, doch entschuldigte er sich damit, daß
er selbst noch :mter dem Einfluß der Papiermarksummen ge¬
standen habe. Die Verhandlungen wurden darauf auf Freitag
10 llhr vertagt .

Ausland.
Paris , 14. Jan . Deutschland wünscht die Erledigung der

restlichen Entwaffnungsfragen ohne Schiedsgericht. Die deut¬
schen Deelgierten v. Pawels und Förster haben nur deshalb
noch keine Vorschläge unterbreitet , weil zuerst die Forderungen
der Gegenseite festgestellt werden sollten. In der Frage der

Ausfuhr von Kriegsmaterial sind die Schwierigkeiten auf das
Eingreifen der Botschasterkonserenz zurückzuführen.

Amerikanische Anleihe für Frankreich?
Paris , 14. Jan . In der „Ere Nouvelle" wird heute gemel¬

det, daß es Briand gelungen sei, in amerikanischen Regierungs¬
kreisen einen Meinungsumschwnng in der französisch-amerika¬
nischen Schuldenfrage zu erreichen. Das Blatt glaubt zu wis¬
sen, daß das amerikanische Finanzdepartement gegen die Unter¬
bringung einer durch die Federal Reserve-Bank an Frankreich
zu bewilligenden Anleihe grundsätzlich nichts einznwendengedenkt.

Aus Stadt uud Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Das Eine.
Weiß nicht, woher ich bin gekommen,
Weiß nicht, wohin ich werd' genommen,
doch weiß ich fest: daß ob mir ist
eine Liebe, die mich nicht vergißt. Kerner.

Keine bedeutende menschliche Tätigkeit ist möglich ohne Be¬
ziehung zu Gott und göttlichen Dingen. Ranke.

Beschwere dich nicht :nit Dingen, die du im Leben nicht
durchaus brauchst; begnüge dich mit wenigem, was zur Be¬
quemlichkeit dient, und lobe Gott . Kannst du keine Bequem¬
lichkeit haben so sei zufrieden mit dem, was du notwendig
brauchst. Wird dir auch das genommen, so denke daran , sich
selbst zu erbalten . Kannst du auch das nicht, so laß deinen
Leib fahren : nur Gott darfst du nicht verlieren. Wer Gott
hat , kann alles entbehren! Mit Gott hat er das höchste Gut
und das ewige Leben und besitzt es in Ewigkeit. Das ist
aller meiner Wünsche Schluß. Amos Comenius.

Neuenbürg, 15. Jan . Einem Antrag der Damen des Ge¬
mischten Chors Rechnung tragend, veranstaltet der Lieder  -
kr anz  am Samstag , den 5. Februar , in der Turnhalle einen
großen öffentlichen Maskenball,  zu dem auch Nicht¬
mitglieder gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes Zutritt haben.
Es ist der erste Maskenball, welchen der Verein seit 1914 gibt,
und viele geheimnisvolle Kräfte sind am Werk, um nur origi¬
nelle Dinge und Sehenswertes zu bieten. Grundbedingung ist.
daß nur anständige Masken Zutritt haben, wer dies nicht be¬
achtet, lauft Gefahr , abgewicsen zu werden, worauf schon heute
aufmerksam gemacht sei. Die Festhalle wird umgebaut zu ge¬
mütlichen Räumen , in welchen jeder seinem Vergnügen je nach
Veranlagung leben kann. So viel für heute, später mehr.

— Neuenbürg, 14. Jan . Es sei auch an dieser stelle
nochmals daraus hingewiesen, daß die Frist zur Einreichung
von Gesuchen für Baudarlehen der Wohnungskre¬
ditanstalt am 15. Februar  abläuft . Wer also im Jahr
1927 mit Hilfe eines solchen Baudarlehens eine Wohnung er¬
stellen will, nmß jetzt ungesäumt die nötigen Vorbereitungen
treffen. Nach dem 15. Februar bei der Wohnungskreüitanstalt
emkommenüe Gesuche werden in diesem Jahr nicht mehr be¬
rücksichtigt.

: Neuenbürg, 14. Jan . Nach einem Erlaß des Wirtschafts-
Ministeriums dürfen in diesem Jahr die in den Gärten und
Obstpflanzungen so vielfach Schaden anrichtenden Amseln
außer der bisher üblichen Zeit vom 1. August bis 31. Oktober
außerdem auch in der Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar ab¬
geschossen werden. Für den Abschuß ist die durch Vermitt¬
lung desStadtschultheißenamtscinzuholende Erlaubnis des Ober¬
amts erforderlich. Bemerkt wird, daß diese Amseln oder
Schwarzdrosseln im Gegensatz zur Waldamsel in der Nähe
menschlicher Wohnungen sich reichlich ernähren und stark ver¬
mehren. Sie sollen auch kleinen Singvögeln lästig und schäd¬
lich geworden sein, wenigstens dort, wo sie in großer Zahl auf-
treten, insbesondere wo Äeerenzucht eine größere Rolle spielt.
Auch von Seiten des Naturschutzes ist aus diesen Gründen
nichts einzuwenden, wenn die Amsel, da wo es nötig ist, in
erträglichen Grenzen gehalten wird.

(Wetterbericht .) Der nördliche Luftwirbel läßt für
Sonntag und Montag weiterhin unbeständiges, zeitweilig be¬
decktes. aber höchstens zu vereinzelten Niederschlägen geneigtesWetter erwarten.

Wildbaü, 14. Jan . Gegen die vom Gemeinderatbeschlos¬
sene Aushebung der Wohnnngszwangswirtschast haben der
Mieterverein und die Vereinigten Gewerkschaften eine Protest-
eingabc an das Ministerium des Innern eingereicht, weil noch
zahlreiche dringende Fälle unerledigt seien :rnd eine Steigerung
der Mietpreise bestücktet wird.

Hände! und Verkehr.
Vom Holzmarkt. Die langsame Belebung des Schnitt¬

warenmarktes und die allgemeine Besserung der Gesamtmarkt¬
lage haben auch das Verkanfsgcschäftam Nadelrnndholzmarkt
wieder zuversichtlicher gestimmt. Seit einigen Wochen ist eine
langsame, aber stettge Zunahme der Nachfrage zu beobachten;
insbesondere werden die Hölzer aus neuer Fällung lebhaft be¬
gehrt. Die Preisspanne unter den Verkanfsergebnissen ist da¬
rauf zurückzuführen, daß einerseits noch Restposten und Sturm-
Hölzer aus der Fällungszeit 1925 26, andererseits Rrmdhölzcr
vom neuen Einschlag auf den Markt -kommen. Die fühlbare
Festigung des Marktes läßt erwarten , daß die Holzerzeugniffe,
deren Absatz fast das ganze Fahr über unter den Auswirkun¬
gen der Wirtschaftskrise schwer zu leiden hatte, eine ihrem tat¬
sächlichen Wert mehr entsprechende Beachtung und Bewertung
finden werden. Die neuesten Abschlüsse über Rundholz frischer
Fällung bewegten sich bei Fichten und Tannen von normaler
Beschaffenbeit und Abfuhrlage in folgendem engerem Rabmen:
Im Mittel -, Nordost- und Unterland zwischen 120—135 Proz .,
in: Schwarzwald zwischen 125—135 Proz ., in Oberschwaben
und auf der Alb zwischen 113 und 123 Proz . der Landesgrund-
Preise. Am L-aubstammholzmarkt kamen bislang nur verein-



zelte Posten zum Verkauf : Für Eichen und Rotbuchen wurde
dabei um 100 Prozent der Landesgrundpreise erlöst . Nach
Papier -Hölzern herrsch: gure Nachfrage . Am Nadelholzstangen¬
markt war die Preisbildung bis zuletzt noch ziemlich uneinheit¬
lich. Kleinere Poster : konnten am örtlichen Markt mitunter
recht günstig abgesetzt werden , während der Absatz größerer
Mengen nicht immer ohne gewisse Schwierigkeiten vor sich
ging . Baustangeu wurden am großen Markt meist zwischen
Sb und 110 Proz ., Hagstangen zwischen 90 und 105 Proz . und
Hopfenstangen zwischen 8g und 100 Proz . der Landesgrund-
Preise bewertet . Die Durchschnittserlöse für Nadelstammholz
aus Gemeinde - und Privatwald betrugen im Oktober 1926
112,2 Proz . gegen 110 im Staatswald , im November 113I
Prozent (111), im Dezember 120,9 Prozent (127).

Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Konsul v. Magnus , Ist gestern früh nach schwerer Krankheit gestorben
Bozen , 14. Jan . Der neue Provtnzialsetuetiir der faszistischen

Partei von Eüdiirol hat wegen der „unhaltbaren Zustände" im Fasz 'o
den Bozener Faszio aufgelöst. Die Neueinschreibungen sind bis 31.
Januar ongeordnet.

Paris , 14. Jan . Der Senat hat in seiner heutigen Nachmittags,
sitzung Senator Paul Doumer mit 238 Stimmen zum Präsidenten
gewählt. Es wurden 35 ungeschriebene Zettel abgegeben, darunter
14 von den Sozialisten.

Budapest , 14. Jan . Der srllhere Oberleutnant Johann Gömbös,
ein Bruder des Führers der Partei der erwachenden Ungarn, Julius
Gömbös, hat sich heute in der Nähe von Budapest erschossen. Der Selbst¬
mord geschah in der Billa , in der seinerzeit der Erzbergermörder
Schulz Zuflacht gefunden hat.

Budapest , 14. Januar . Wie die Blätter melden, wurde der im
Frankenfälschungsprozeß zu 3>/, Jahren Zuchthaus verurteilte ehemalige
Landespolizetches Nadossy heute vormittag nach der Strafanstalt
Harta übergesiihrt.

Bukarest , 14. Jan . Die Nichte eines Bezirksrichters unterhielt
seit langem Liebesbeziehungen zu einem Studenten . Da der Richter
die Heiratspläne des Paares nicht billigte, kam es auf offener Straße
zu einem Zusammenstoß zwischen ihm und dem Studenten , bei dem
der Richter den Studenten durch zwei Schüsse tötete.

Tampico , l4 . Jan . Auf einem im hiesigen Hasen liegenden
Oeltonksch ff brach Feuer aus . Zehn Mitglieder der Mannschaft
wurden bei lebendigem Leibe verbrannt und von den 29 anderen, die
von den Flammen fürchterlich zugerichtet wurden, erlogen sieben aus
dem Wege zum Hospital ihren Wunden.

Bialystok , 14. Jan . Hier wurde eine Frau verhaflrt , die 60
Kinder ermordet und verbrannt hat . Sie hatte die Kinder in Pfl ge
genommen und sich für jedes Kind eine bestimmte Summe zahlen
lasten. Wenn die Mütter nach ihren Kindern fcagicn, erzählte sie
ihnen, daß sie auf dem Lande seien.

Montreal , 14. Jan . Aus Grund gerichtsärztlicher Untersuchung
erklärte das Gericht, daß der Besitzer und zwei Angestellte des Laurier
Lichtspieltheaters an dem Tode von 78 Kindern schuldig seien, die am
9. Januar bei dem Brande in dem Lichtspieltheater umkamen. Aus
den Bekundungen der Zeugen geht hervor, daß sie dafür verantwort¬
lich sind, daß Kinder ohne Begleitung von Erwachsenen zugelassen
wurden, was gegen die Bestimmungen verstößt.

Das Mirristerpensionsgesetz im Finanzausschuß.
Stuttgart , 11. Jan . Der Finanzausschuß konnte heute die

Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zu Ende führen . Der

Bankgttierse Wechsel sind nach wie wlr ' leb- ' Artikel 8 handelt vom Ruhegehalt und der Artikel 9 von kn
—- - - - - Uebergangsbezugen dergemgen. Munster , dre nrcht aus dem Be¬

amtenverhältnis -heraus , sondern aus der freien Wirtschaft kom¬
mend, Minister geworden sind. Zu Artikel 8 stellte Abg.

Börse.  Die Börsentenknz war in dieser Woche schwan¬
kend. Die feste Haftung , mit der das Geschäft an der Börse
im neuen Jahr begonnen hatte , erschöpfte sich merkwürdig
schnell. Die spekulativen Kreise begannen ihr Engagement zu
verkleinern , um für den Mediotermin gewappnet zu sein. Das
Börsenbild gestaltete sich so recht wechselreich. Wahrend einige
Spezialmärkte regen Zuspruch zeigten , blieben die meisten Ge¬
biete unsicher. Die Abgabelnst der Spekulation war außer durch
Geldsorgen auch durch die innerpolitische Verstimmung bedingt.
Im Gegensatz zu den schwachen Dividendenmärkten bestand auf
dem Anleihemarkt lebhaftes Interesse , wo die durch die Wien-
Verkäufe freigewordenen Gelder Unterkunft suchten. In Reichs-
anleihen setzten sich die Kurssteigerungen fort . Der Grund für
die Höherbowertung lag in der lange gehegten Erwartung,
daß sich der jetzige Zustand dreißigjähriger Zinslosigkeit auf die
Dauer nicht aufrechterhalten lassen werde . Einen Umschwung
auch aus den Aktienmärkten gab es erst nach der Ermäßigung
des Reichsbankdiskonts . Die Aktienmärkte kamen wieder in eine
ausgesprochene Haussebewegung , da die Zinsherabsctzung einen
solchen Strom von Geld zur Börse auslöste , daß die Nachfrage
nicht befriedigt werden konnte.

Geldmarkt.  Nach dem Jahresultimo haben die Rück¬
flüsse alsbald eingesetzt. Sie kamen sogar so schnell und durch¬
greifend . daß der Markt eine ruckartig zunehmende Entspan¬
nung erfuhr . Die Geldsätze gingen wieder zurück. Tagesgeld
stellte sich aus 1 -6 Prozent und ging für erste Firmen sogar
bis auf 2 Prozent herunter . Monatsgeld ist mit 6—7 Prozent
reichlich Zu haben . ( . ' . ) ' '
Haft gesucht bei einem erneut ermäßigten Satz von 4 sieben
Achteln . Bei dem flüssigen Geldstand und der günstigen Lage
der Reichsbank war das Reichsbankdirektorium nunmehr in
der Lage , wie längst erwartet , den Reichsbankdiskont von 6
auf 5 Prozent herabzusetzen . Der Lombardzmssuß blieb un¬
verändert 7 Prozent . Mit 5 Prozent ist nunmehr ein Niveau
erreicht , das auch vom Standpunkt der Friedenszeit aus ge¬
sehen als ein verhältnismäßig normales angesehen werden
kann . Die Zinsherabsetzung wird die Anziehungskraft des
deutschen Marktes für ausländische kurzfristige Gelder herab¬
mindern und damit aus die Notwendigkeit heimischer Kapital¬
bildung verweisen . Entsprechend dem Vorgehen der Reichs¬
bank haben auch die privaten Geld - und Kreditinstitute die
Zinssätze ermäßigt.

Produkten markt.  Die Getreidemärkte hatten fast
durchweg ruhiges Geschäft . Nachfrage und Armebot waren
nach den Feiertagen nicht drängend . Eine feste Haltung wies
nur Roggen auf . Rückgängig waren die Mehlpreise . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörsc Weben Heu und Stroh mit
7X bzw . 1 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 267 (unv .), Roggen
248 ( ^ 10), Wintergerste 205 (unv .) , Sommergerste 245 (unv .),
Hafer 178 (— 10) Mark je pro Tonne und Mehl 35stt <—- 2)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist um 0,4
Prozent von 137,1 auf 136,5 zurückgegangen . Rückgängig
waren vor allem die Agrarstoffe — auch die Brotpreise haben
abgeschlagen - und ein Teil der industriellen Fertigwaren.
Auch auf dem Mctaümarkt traten Preisabschwächungen ein.
Die Lage in der Wollindustrie gestaltete sich weiter günstig.
Auch die Baumwollindustrie weist einen guten Geschäftsgang
auf . Die Preistendenz bei Garnen und Rohgeweben ist an¬
haltend fest.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte batten in sämt¬
lichen Gattungen stärkeren Auftrieb . Mehrfach gab es leichte
Preisabschläge , so bei Großvieh und Kälbern . Das milde
Wetter schadet dem Geschäft in Fleisch- und Wnrstwaren.

Holzmarkt.  An den Rundholzmärkten hielt die Besse¬
rung an und es wurden durchweg Höherbewertungen erzielt.
Die Bestrebungerr der Sägewerke , auch für Schnittholz ent¬
sprechende Preise zu erzielen , war bisher vergeblich.

Niederschlag der Beratungen der Fraktion folgendes Schreiben
cm Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Minister '. Ich bestätige dankend de«
Empfang Ihres Schreibens vom 14. Januar dieses Jahres.
Dasselbe ist Gegenstand eingehender Würdigung gewesen. An»
diesem Schreiben haben wir ersehen, daß Sie , Herr Minister,
lediglich die Aufgabe übernommen haben, sachliche Verhandlun¬
gen zum Zweck der Herbeiführung einer Koalition zu führen.
Unter den gegenwärtigen Politischen Verhältnissen unterliegt
die von Ihnen beabsichtigte Regierungsbildung für uns nach
wie vor den schwersten Bedenken, die Ihnen von unsere« Be¬
auftragten und auch namens unseres Herrn Parteivorsitzenden,
Dr . Marx , dem Herrn Reichsautzenminister Stresemann , dar¬
gelegt worden sind. Wir halten den Versuch der Bildung - er
Regierung der Mitte nach Lage der Dinge für den gegebene«
Weg zur Beilegung der Krise. Wir können uns daher von
einer Fortführung ihrer Verhandlungen auf der Grundlage
Ihres Schreibens vom 14. Januar kernen Erfolg verspreche« .
Ein Eingehen auf die in diesem Schreiben mitgeteilten Richt¬
linien dürste sich danach erübrigen ." Unterzeichnet ist der
Brief van Herrn v. Gucrard als stellvertretendem Vorsitzende«
der Zentrumsfraktion des Reichstags.

Reichsminister Dr . Eurtius berichtete nach dem Empfang
des Zentrumsschreibens dem Herrn Reichspräsidenten über die
durch das Schreiben des Vorsitzenden der Zentrumsfraktion
geschaffene Lage und erklärte, daß damit sein Versuch der Bil¬
dung einer Mehrheilsregierung unter Zuziehung der Deutsch¬
nationalen gescheitert sei. Der Herr Reichspräsident behielt sich
seine weitere Entschließung noch vor.

Was nun?

Neueste Nachrichten.
München , l4 . Jan . Seit Sonntag werden wieder zwei Mün¬

chener Skiläufer im Gebiete der Roten Wand vermißt.
Dresden , 14. Jan . Das Hochwasser der Elbe hat heute mittag

12 Uhr den Pegelstand von 234 Zentimetern erretcyt und die Ufer-
ftrotzen übe,flutet. Das Wasser steigt noch langsam, doch dürfte der
Höchststand heule nachmittag erreicht werden, da vom Oberlauf der
Elbe leichtes Falle » der Flut gemeldet wird

Dresden , 14. Januar . Der Wechsel in den Ministerien ist heute
vormittag erfolgt. Die beiden neu in das Kabinett etngetretenen Mi¬
nister sind heute früh durch den Ministerpräsidenten Heldr vereidigt
worden und hohen ihre Aemter angeireten.

Peine , 14. Jan . Auf der Chaussee zwischen Klein- und Groß-
Iliede sioppie der Fahrradhändler Krnt Peters aus Peine ein mit 2
Personen besetztes schnellsahrendesAuto plötzlich, um einen über den
Weg laufenden Hund nicht zu überfahren, wobei sich der Wagen
dreimal übeischlug. Peters war sofort tot. Die beiden anderen In¬
saffen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Berlin , 15. Jan . Die „Vossische Zeitung" erfährt, daß der Di¬
rektor des Anschoffangsamtes des Magistrats Berlin , Kieburg, am
10. Dezember vorigen Jahres vom Amte suspendiert worden ist. Mon
geht in der Annahme nicht fehl, so schreibt dos Blatt weiter, daß die
Entlassung im Zusammenhang mit größe-en Verlusten steht, die das
Anschaffungsamt durch unzweckmäßige Einkäufe erlitten hat. Zur
Zeit wird durch eine Kommission nachgeprüft, wie hoch diese Verluste
sind. Nach den Informationen des genannten Blattes dürfen sie
mindestens 250000 Mark betragen.

Berlin , 14 Ion . Ein völlig unaufgeklärtes Drama beschäftigt
seit gestern die Kriminalpolizei. Die beiden Töchter des Polizeiasst
stellten Weber, die lgjähriae Charlotte und die 2ljährige Dorn , sowie
die 18jährige Kontoristin Frieda Schöffow, Tochter eines Arbeiters,
find wahrscheinlichin der Nacht zum 13. Januar gemeinsam in den
Tod gegangen, indem sie sich in der Nähe von Friedrichhagen in den
Müggelsee stürzten. Alle drei waren gemeinsam in einer Firma als
Kontoristinnen tätig . Die Abschiedsbriefe der Selbstmörderinnen
an ikre Eltern bieten keinerlei Anhaltspunkte für die Tat

Stettin , 14. Jan . In sträflichem Leichtsinn war einem dreijäh¬
rige» Kinde in Boeck, Kreis Randow , von den Eltern ein Rcvoloer
zum Spielen überlaffen worden. Man glaubte, die Waffe sei ent¬
laden . Plötzlich krachte ein Schuß, die Mutter wurde getroffen und
starb bald daraus.

Gleiwitz . 14. Jan . Die Gleiwitzer Kriminalpolizei hat den schon
mehrfach vorbestraften Kaufmann Rtgoll, der vor kurzem mit drü
weiteren Gefangenen aus dem Gleiwitzer Gerichtsgesängnis emflohen
war , wieder festgenommen. Zwei wettere Ausbrecher sind ebenfalls
inzwischen wieder ergriffen worden.

Ltnz, 14. Januar . Der Leiter des deutschen Konsulats, General-

geworden sind. Zu Artikel 8
Andre (Ztr .) den Antrag , einen neuen Absatz ernzufügen , der
dahin lautet : Hat ein nach mindestens vierjähriger Amtsdauer
ans dem Amte scheidender Minister das 60. Lebensjahr voll¬
endet , so hat er Anspruch auf ein Ruhegehalt in Höhe von
einem Drittel des Diensteinkommerrs des Ministers . — Der
Antrag wurde mit 7 Ja gegen 6 Nein bei 2 Enthaftungen ab¬
gelehnt mrd hieraus der Artikel 8 des Regierungsentwurfes
unverändert angenommen . Zu Artikel 9 stellte der Abg . Dr.
Schall (Dem .) einen Antrag , der eine wesentliche Verbesserung
der Uebergangsbezüge der ausscheiknderr Minister enthält,
lieber diesen Antrag fand eine umfangreiche Aussprache statt.
Seitens der Abgeordneten Rath (D . Vp .), Dr . Hölscher (B .P .)
und Roos (B .B .) wurden zwei Abänderungsanträge gestellt,
die zum Teil eine Verschlechterung des Regiernngsentwurfs,
zum Teil eine Verbesserung bedeuten . Beide Anträge fanden
mit geringer Mehrheit Annahme . Der Antrag Dr . Schall zu
Artikel 9 Abs . 1 wurde abgelehnt . Ein Antrag Dr . Schall zu
Absatz 2 des Artikels 9 fand dagegen Annahme . Damit ist der
Absatz den Regierungsvorlage gefallen . Artikel 10, der den
Stevbe -Nachgehalt , und Artikel 11, der die sonstigen Ansprüche
der Witwen und Waisen regelt , wurden entsprechend der Re¬
gierungsvorlage angenommen , lieber die Schlußbestimmun¬
gen besonders des Artikels 13 entspann sich eine ausgedehnte
Aussprache über die Frage , ob die Berechtigung der Rückwir¬
kung der alle Minister , die nach dem Inkrafttreten der neuen
Verfassung vom 20. Mai 1919 mit Ruhegehalt ausgeschieden
sind, rechtlich zulässig sei oder nicht . Regierungsseitig wurde
die Frage bejaht , desgleichen von einem Zentrumsredner . Von
sozialdemokratischer Seite wurde diese Rückwirkungsberechti-
gung bestritten . — Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung der
Aussprache.

Eine Berichtigung.
Stuttgart , 14. Jan . Auf Grund einer ungenauen Bericht¬

erstattung über die Zentrnmsversammlung in Ravensburg am
Sonntag , den 9. Januar , ist in einem größere, ! Teil der
württenrbergischen Presse verbreitet worden , ich hätte die Er¬
sparnismöglichkeiten bei einer durchgreifenden Staatsverein¬
fachung in Württcniberg aus 1 bis 2 Millionen geschätzt und
diese Summe als belanglos bezeichnet. Solche Ausführungen
habe ich nicht gemacht. Ich habe vielmehr folgendes ausgeftihrt:
Wlan betreibe gegenwärtig die Agitation für den Einheits¬
staat auch unter der Parole der Staatsvereinfachnng und der
Ersparnismöglichkeiten . Nach ineinen Berechnungen ließen sich
bei Durchführung der umstrittenen Staatsvereinfachnng in
Württemberg bei Beseitigung des Landtags und der Ministe-
rialverwaltnng höchstens Ersparnisse von ILs bis 2 Millionen
erreichen , wobei die Kosten der Einrichtung einer Provinzial-
verwaltung noch nicht berücksichtigt seien. Ich habe dann an
die Versammlung die Frage gestellt, ob sie bereit wäre , um sol¬
cher Ersparnismöglichkeiten willen die Selbständigkeit des
Landes zu opfern . Bolz , Innenminister.

Grippe überall.
In der Kaserne der Lankspolrzei in Aschaffenburg ist eine

heftige Grippeepidemie ausgebrochen , die anscheinend durch Ur¬
lauber eingeschleppt worden ist. Von den 100 Landespolizisten
sind 68 erkrankt , darunter auch der Arzt der Landespolizei,
sodaß die Kranken von einem Privatarzt behandelt werden
müssen . Im rheinisch -westfälischen Industriegebiet hat sich die
Grippe in den letzten Wochen sehr stark ausgebreitet . Die
Grippe hat nunmehr auch in die Hansestädte ihren Einzug
gehalten . Allein in den letzten Wochen steigerten sich die Krank¬
heitsfälle um 65 Prozent gegenüber der Vorwoche . Einige
Krankenkassen melden sogar eine Steigerung von 80 Prozent.
Die Epidemie tritt indessen gutartig auf . Die Grippe hat seit
dein 1. Januar in der Stadt Saarbrücken allein 14 Todes¬
opfer gefordert.

Brückeneinsturz rm Ruhrgcbiet.
Gestern entgleisten auf dem Bahnkörper der „Guten Hoff¬

nungshütte " in der Nähe der Zeche „Osterfeld " mehrere Wagen
eines Ortszuges . Ein 50-Toirnenwagen sprang auf einer Brücke
aus den Gleisen und legte sich auf die Seite . Pfeiler und
Brückenbalken stürzten ab und die Eisenerzmassen fielen auf
die Straße . Die Lokomotive und die ersten Wagen , die weiter¬
fuhren , entgleisten auf einer Ueberfnhrnng über die Staats-
babrr , wodurch die Brücke sich verschob und um 40 Zentimeter
senkte. Ein kurz darauf die- Strecke passierender Güterleerzug
wurde schwer beschädigt. Der Lokomotive wurde der Schorn¬
stein glatt abgerissen . Der Verkehr auf der Hüttenbahn mußte
vollständig eingestellt werden.

Dr . Eurtius Versuch gescheitert.
Das Zentrum hält seine „schweren Bedenken" aufrecht.

Dr . Eurtius gibt fernen Auftrag zurück.
Berlin,  l4 . Jan . Die Zentrunrsfraktio« des Reichs¬

tags hat heute nachmittag nach kaum einstündigrr Sitzung als

Berlin , 14. Jan . Durch die Rückgabe des Mandats durch
Herrn Dr . Eurtius ist die erste Phase der Regierungskrise zum
Abschluß gebracht . Der Reichspräsident beabsichtigt , am Sams¬
tag vormittag eine Reihe von führenden Persönlichkeiten nen
zu empfangen . Vielleicht wird man aus der Auswahl schon
einige Rückschlüsse auf die weitere Entwicklung ziehen können.
Vorläufig ist aber unverkennbar , daß bei der Deutschen Volks-
Partei eine sehr starke Verstimmung gegen das Zentrum zurück¬
geblieben ist wegen der Art , wie das Zentrum in diesem Fall
operiert hat . Dadurch ist ein neues , erschwerendes Moment in
die Krise hineingetragen . Der Fraktionsvorstand der Deutschen
Volkspartei ist zum Montag vormittag zu einer Sitzung zu¬
sammenberufen , um zu der nen geschaffenen- Lage Stellung zu
nehmen . Dabei bleibt es, wie wir hören , für die Deutsche
Volkspartei selbstverständlich , daß nach wie vor , die große Koa¬
lition für sie nicht in Frage kommen kann , ebenso wie eine
Koalition mit Bindung nach der sozialdemokratischen Seite hin.
Die Deutsche Volkspartei sieht sich nicht imstande , über die
Rede Scheidemarrns , die vom Zentrum heute als eine Neben¬
sächlichkeit behandelt wird , einfach zur Tagesordnung über¬
zugehen ; denn er hat damals als offizieller Redner der sozial¬
demokratischen Partei gesprochen . Die Erhaltung der Reichs¬
wehr ist eine der wichtigsten Forderungen , unter denen die
Deutsche Volkspartci die Lösung der Krise betrachtet.

Die Frage der Regierungsbildung.
Die Entscheidung liegt nunmehr beim Reichspräsidenten -

das ist das gemeinsame an den Kommentaren der Blätter zu
der Entwicklung des gestrigen Tages . Daß die Mission Dr.
Eurtius , was seine Person anbetrisft , als erledigt gelten kann,
kommt in fast allen Blättern zum Ausdruck , während der Er¬
folg seiner Bemühungen in sachlicher Beziehung von den Blät¬
tern verschieden beurteilt wird . Die „Deutsche Tageszeitung"
schreibt, daß der Auftrag des Reichspräsidenten an Dr . Cur-
tius , eine sachliche Einigung zwischen der Rechten und der
Mitte herbeizuführen , gescheitert sei. Die Deutschnationalen
haben niemals ihre Bereitschaft zur Mitarbeit nach sachlicher
Einigung verweigert . Sie werden cs auch unter anderen
Führung nicht tun , wenn die Basis die gleiche bleibt . Der
„Lokalanzciger ", der die Betrauung eines Zentrumsmannes
durch den Reichspräsidenten für das Wahrscheinlichste hält,
nennt die Namen Stegerwald , Dr . Brauns und v. Guerard.
DH- „Tägliche Rundschau " glaubt über die Haltung der Deut-
sckwn Volkspartei sagen zu können : Man kann sicher sein, daß
der anr Montag zufammentretende Fraktionsvorstand den Ge¬
danken der großen Koalition ebenso ablehnen wird , wie den
Gedanken einer Koalition der Mitte mit Bindung nach links.
Sollte in dem weiteren Verlaufe der Ereignisse das Bestreben
zutagetreten , die Entwicklung nach dieser Richtung zu drän¬
gen, so würde die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
dieser sicher Widerstand leisten . Die „Germania " kommentiert
den Brief des Fraktionsvorstands des Zentrums , in welchem
ein Kabinett der Mitte als das erstrebenswerteste bezeichnet
wird , dahin , daß sich ein solches Kabinett , das eine Mrnkr-
hcitsregierung sein würde , nur an die Sozialdemokraten an¬
lehnen könnte , da die Deutschnational »n mehrfach zum Ausdruck
gebracht hätten , daß sie ein Mitte -Kabinett nicht tolerieren
würden . Die demokratischen Blätter halten es nach Lage der
Dinge für das gegebene, daß ein Mitglied der Zentrnmspartei
mit der Kabinettsbildung beauftragt wird . Nach Ansicht ks
„Berliner Tageblatts " könne ein solches Kabinett unter Zen¬
trumsführung nur ein Minderheitskabinett sein, das Anleh¬
nung nach links sncherr müsse. Der „Vorwärts " äußert sich:
Selbst wenn sich die Sozialdemokratie zur Unterstützung eines
solchen Kabinetts entschließen könnte , müßte sie diesen Ent¬
schluß von der Zusammensetzung dieses Kabinetts und von
seinen, Programm abhängig machen.

Reichstagsbeginn am Mittwoch.
Berlin , 14. Jan . Der Äeltestenrat des Reichstags beschloß

heute , die erste Plenarsitzung des Reichstags auf Mittwoch , kn
19. Januar nachmittags 3 Uhr , anzusetzen. Tagesordnung:
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregrerung . Sollte
sich die Neubildung kr Regierung verzögern , so wird trotzdem
an kr Sitzung am 19. Januar festgehalten . Der Reichstag
wird dann seine Beratungen mit kleineren Vorlagen beginnen.
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Gegen die militärische Betätigung von Verbänden.
Berlin , 14. Jan . Der Reichsminister ks Innern hat an

die Landesregierungen ein Rundschreiben gerichtet , in km
diese ersucht werden , in allen Fällen , wo Nachrichten über eine
militärische Betätigung von Ver -Länkn austauchen , unverzüg¬
lich die notwendigen Polizeilichen Ermittlungen anstellen zu
lassen. Ergeben die polizeilichen Ermittlungen eine tatsächliche
militärische Betätigung , so sind die Vereinigungen aufzulösen.
Ergeben die Ermittlungen immerhin einen Verdacht , so ist kr
betreffende Verband unter Hinweis auf die gesetzlichen Be¬
stimmungen ausdrücklich zu verwarnen . — Wie kr Amtliche
Preußische Pressedienst dazu nntteilt , erklärte kr preußische
Minister des Innern , daß er im Falle kr Zuwiderhandlung
gegen die gesetzlichen Bestimmungen durch Auflösung kr be¬
treffenden Vereinigungen unnachsichtlich einschreiten werk.
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Gegel' ungesetzliche Einstellungen in die Peichswchr. >
Berlin , 1t. Jan . Die neueste Nummer des Reichsgesetzblat- !

tes enthält eine Verordnung über ungesetzliche Einstellungen
in die Reichswehr. Die Verordnung ist am 31. Dezember 1926
vom Reichspräsidenten gezeichnet, vom Neichswehrminister
gegcngezeichnet und verbietet auf Grund des tz II des Wehr¬
gesetzes vom 23. März 1923u. a. jede Aufnahme junger Leute,
die nicht gesetzmäßig eingestellt sind in die Kasernen, Ausbil-
dungslager und in die Truppenteile , sei es auf Probe oder für
freiwerdcnde Stellen , sei es für einen Ausbildungslehrgang
oder zur zeitweiligen Erhöhung der Mannschaftshestände. Des¬
gleichen wird die Vorbereitung und Ausbildung von Reserve¬
stämmen im allgemeinen sowie von Reserveoffizieren im be¬
sonderen verboten.

Die Pension für General von Lüttwitz.
Wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , hat der erste Senat

tzcs Reichsversorgungsgerichts als höchste Instanz in einer Sit-
- Jing vom 23. November 1926 ein Urteil des Persorgungs-
merichts Berlin zugunsten des verabschiedeten Generals von
Lüttwitz abgeändert und zwar dahin, daß General von Lütt¬
witz die Pension, die jährlich 16 963 Mark beträgt , rückwirkend
bis zum 1. Januar l923 nachzuzahlen ist. In der Begründung
des Urteils beruft sich das Gericht auf die Amnestierung des
Generals von Lüttwitz.
H Wiedcrzulaffung deutscher Zeitungen in Elsaß-Lothringen.

Straßburg i. E., 11. Jan . Der französische Innenminister
hat das bis heute bestehende Einfuhrverbot für nachstehende
deutsche Zeitungen und Zeitschriften aufgehoben: „Badische

.Presse", „Berliner Tageblatt ", „Berliner Lokalanzeiger", „Ber¬
liner Morgenpost", „Berliner Allgemeine Zeitung ", „B . Z.

am Mittag ". „Berliner Börsenzeitung", „Deutsche Allgenieine
Zeitung", „Die Gartenlaube ", „Die Woche", „Neue Mannhei¬
mer Zeitung ", „Die Jugend ", „Kölnische Zeitung ", Zeitschrif¬
ten des Vereins Deutscher Ingenieure , „Ulk". Daß acht Jahre
nach Friedensschluß solche Zeitungsverbote überhaupt noch be¬
standen, die ausnahmslos für die elsaß-lothringische Bevölke¬
rung gemünzt waren , ist immerhin recht bemerkenswert.

Das Urteil gegen Zorn v. Bulach.
Paris , 11. Jan . Das Straßburger Appellationsgericht

fällte gestern das Urteil in dem Berusnngsprozeß gegen Baron
Claus Zorn von Bulach, der zu drei Monaten Gefängnis mit
Strafbewährung verurteilt worden war , weil er erklärt hatte,
daß ein französisches Gericht über ihn ebenso wenig urteilen
könne wie ein chinesisches. Das Appellationsgericht ging über
das Urteil der ersten Instanz hinaus , indem es den Baron zu 3
Monaten Gefängnis , aber ohne Strafbewährung verurteilte,
so daß er also die Strafe wird verbüßen müssen.

Uebergabe deutscher Vorschläge.
Paris , 11. Jan . Das interalliierte Militärkomitee hielt

heute abend eine Sitzung ab. General von Pawels und Lega¬
tionsrat Förster übergaben ihm schriftlich abgefaßte Vorschläge
wegen der Ostfestnngen. Wie verlautet , wird in der deutschen
Note der defensive Charakter der Festungen aufgezeigt und die
Notwendigkeitbetont, in der sich Deutschland befand, diese Fe¬
stungen auszu bauen, deren Erhaltung ihm im Versailler Ver¬
trag zugcstanden worden war . Was das Kriegsmaterial an-

.langt, so kamen dem interalliierten Militärkomitec bereits Mit¬
teilungen aus Berlin zu, und weitere Auskünfte aus Berlin
/Verden erwartet . Man nimmt an, daß in technischer Hinsicht
sein Gesamtabkomnien zustande kommen wird, vielleicht könnten
snur politische Schwierigkeiten dies im letzten Augenblick ver-
i hindern.
^ Amerika lehnt ein Schiedsgericht ab.
I Newhork, 11. Jan . Nach Meldungen aus Washington
! lehnt die amerikanische Regierung jede schiedsgerichtliche Ein-
>Mischung ab. Diaz soll bis 1929 Präsident von Nicaragua Llei-
!ben, da dann erst Neuwahlen laut Verfassung Nicaraguas er-
j folgen. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Mittelamerika
verlangte Sacasa in einer Note an die Washingtoner Regie-
.'rung die sofortige Zurückziehung der amerikanischenTruppen
saus Nicaragua . In Washington erklärt man . daß die Äe-
>sctzung Nicaraguas in wenigen Tagen restlos durchgeführt sein
!werde.

Mexiko, 11. Jan . Der Minister des Auswärtigen weist in
einer Erklärung die Behauptung energisch zurück, daß Mexiko
eine bolschewistische Hegemome in Latein-Amerika aufzurichten
beabsichtige.

Betrügerischer Bankerott. Wie aus Toulouse gemeldet wird,
hat die Französisch-Italienische Bank infolge betrügerischen
Bankrotts ihre Zahlungen eingestellt. Die Passivbilanz be¬
läuft sich auf 85 Millionen Frcs . Der Direktor der Bank, Zoc-
cola, hat sich einer Verhaftung rechtzeitig durch die Flucht ent¬
halte Zoccola sich in Italien Gelder zur Sanierung der Bank
verschafft, die er aber in seine Tasche steckte und damit ver¬
zogen. Dagegen wurde sein Kollege Villa, der ihm bei seinen
Veruntreuungen behilflich war , festgenommen. Bor kurzem
schwand.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Griifcnhausen, 11. Jan . (Eingesandt.) Dem Schreiber des

„Eingesandt" im „Enztäler " vom 8. Januar betr. Straßenbau
.̂Gräfenhausen- Obernhausen kann man einiges Recht in sei-nen

/Ausführungen nicht absprechen, wenngleich er auch vergessen
hat, daß auf der neuen Linie ein kleiner Teil des Geländes
ebenfalls sumpfig ist. Auch ein evtl, späterer Weiterbau der
Straße müßte anfänglich über kurzes Sumpfgebiet geführt
werden. Es dürfte somit finanziell ein wesentlicher Unterschied
nicht sein. Dagegen wären unstreitbar bei der neuen Linien¬
führung (hinter der Kinderschule vorbei) örtliche und Ge-

' neindeinteressenvon wirklich großer Bedeutung gewahrt, die
^ ohl wert sind, der Sache nocheinmal näher zu treten, bevor
: endgültig mit dem Straßenbau begonnen wird. Soviel be-
! kannt ist, hat der Gemeinderat im allgemeinen dem Techniker
^die Entscheidung überlassen, von welchem anscheinend die Orts¬

interessen etwas zu wenig beachtet wurden . Da nun die neue
Linienführung nicht ein neues Projekt, sondern lediglich eine
kleine Abweichung vom bestehenden Plan auf kurzer Strecke
bedeutet, dürste es nicht schwer fallen, letztere dnrchzuführen
zum Nutzen der meisten Gemeindsbürger.

Wrer»o»lleiieiMg
Mg IlllMblW.

Äuf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskartc

> nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis Sv Pfg . Wied rverkättfer erhalte« Rabatt

Zu haben in der

Gemeinde Arnbach.
Die Gemeinde Arnbach verkauft

im Submisstonsweg
aus Abt. 19. Mit«. Wald:

ISS 48 Jestm . Tanne«
I . - VL . Klaffe,

Abtlg. 5, Kliugrvald:
4 .1S Feftm . Lärchen LLL. bis V . Klaffe.

Als Bedingungen gelten die des Württemb. Waldbesitzer¬
verbandes.

Bedingungslose Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise wollen bis Donnerstag , de » 20 . ds . Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Die Abfuhr ist günstig. Losverzeichnisse durch Wald¬
meister König.

Den 15. Januar 1927.
Vchultbeikenamt.

Virkenfeld.

Einladung!
Sonntag -eu 16 Januar, abends 5 und '/-8 Uhr.

findet im Gemeindehaus eine Heima ' feiee statt:
Bilder aus der Birkenfelder Vergangenheit.
W. Forstamt Lavgenbraud.VrenuWz-Verdlills.

Am Dienstag , 25. Januar,
vormittags 10 Uhr in Uatcr-
rrichenbach, Gasth.z.„Löwen",
aus Staatswald Heiligenwald,
Steinlesberg und Gairenteich:
Rm. : Ei. 1 Klotzh., Bu. 15
Schtr., 346 Klotzh., Uebrg.
Laubh., 15 Klotzh. und 55
Nadelh.-Aussch.

Losverzeichnisss durch die
Forstdireklion G.f.H. Stuttg.

Forstamt Herrenalb-West.MeWz-SlMM
Verkauf

am Donnerstag , den 27. Ja¬
nuar 1927, nachm. 1 Uhr
(anschließend an den Nadel¬
stammholzverkauf) in Herren-
alb im Gasth. z „Waldhorn"
aus Staatsw . Distr. I Hardt¬
berg, Abt. 1 Hardlköpfle, 2
Hardtberg und Distr. lt Renn¬
berg, Abt. 2 Mitll. Tannschach,
3 Hint. Tannsckach, 4 Brunnen-
wäldle, 15 Ob. Räuhe, 27
Erlengrund, 29 Rennberg mii
zusammen: Baustaugen : 214
'a . 395 Id, 345 ll ., 105 III.
Klasse. Hagstangen : 65 l .
460 ll ., 490 IN. Kl. Hopfen
stangen: 585 705 II., 100
UI., 295 IV., 280 V. Klasse.
Rebslecken: 255 l., 70 II. Ki.
Losverzeichn, durch das Forst¬
amt.

!.M.Nck,sÄ41IM
(E. V.)

bporlpliitz b. d. „ Emme " .

Sonntag . 18. 3an .. mittags
V-z Uhr

gegenGermania
Brötzingen

Vorher:
Jugend.

Laut Verbandssatzungen
zahlen Mitglieder beider Ver¬
eine volle Eintrittspreise.

Nisrterr-Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Iiieäerkrsur Neuenbürg
L.« V.

ZainslaZ, 5. siebr. in der stückt, stestkalle
SrisnriiOkHsi*

Î Iaskenbsll llestl. dekorierte
ttÄume.
tlnunierbrocken.
Isnr.
öwsKenprSmle-
run§.
spacken und
Dominos nickt
ruZelsssen.

Niedriger hängen!
Die „Süddeutsche Zeitung" vom 8. Januar 1927

schreibt:
In der „Wmttemberger Zeitung" vom 7. Januar ist

unter der Ueberschrist„Der Dreikönigstag" mit Bezug aus
das Gewerbesteucrg setz zu lesen:

„Siaaispräsivent Bazille, der in diesen Debatten
sich als Parteimann gab. prophezeite, daß die Demo
kraten sih durch ihre Haltung gegenüber dem Regie-
rungsentwurf ihr eigenes Grab g-scbaufelt hätten, Massen¬
flucht der Wähler werde die Folge sein; das Ende der
Demokratie Württembergs sei da."

Beim Mittag«ss n der demokratischen Parteivertreter am
Dreikönigstag habe dann, nach der „Württemberger Zeitung",
Johannes Fischer als letzter Tischredner allen aus der Seele
gesprochen, „als er des Staatspräsidenten Bazille Prophe¬
zeiung von dem durch die Haltung der demokratischen Land¬
tagsabgeordneten besiegelten Untergang der Demokratie ironisch
abgefertigt" habe.

Nach Erkundigungen beim Herrn Staatspräsidenten ist
es Wort für Wort erlogen, daß er derartiges prophezeit habe.

Ich halte es für meine Pflicht, das Vorstehende zur
Kenntnis der dreiststen Orffentllchk.-it zu bringen.

UrvI ». Ooumv.

bleueobürx.
/rm 2S . Ü8. AI «, stricket im

wie allMrlick cker beliebte

üiirger -üall
(lAssken- unck Xostüm-LsN) statt,
rvorauk vir kiermit sckon auf¬
merksam macken, blükere 8e-
ksnntmacstunA tolgt nocb.

Wir machen unserew. Kunden höflichst
darauf aufmerksam, daß wir künftig unser
Lager(frühere Kunstmühle) nur noch

vormittags von8 bis 12 Uhr
geöffnet haben.

L«iiit»>.Bcziigs-Mil WkzesOMl
EchmMN. Zweigstelle Rem« rg.

VorLvMW

»Nke » . z
2um LeZirm eines »

IsnrkurLes j
in Uuvä- unck moäernen Danken können nock einige »
Damen unck Herren ausgenommen vercken. »

Lrste Pausstuväe stocket am vienstsZ cken 18. »
ckkmuar, abencks8 Dkr, im Oastkot 2ur »8onlie * !
statt unck bitte um saklreicks DeteiliAunA. »

HvrwiA , z
Dedrer cker vornekmen Panrkunst . »
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^ 8cstömder8 - ^
^ Keiner vertsn Kuncksekatt von dier nock Dm- ^
-- - ZedunK macke ick ckie Nitteiluvs , äass ick ^
—  ad 1. ckan. meinen 8ostn stritr ÄIUnZer als ^

> Tsttksvsi - g
^ in wein von mir sckov 26 ckakre am kiesigen —
— klatr betriebenes lVlaler- unck stackierZesekükt ^
—  autssenommen bade. ^
^ Xis erstes unck ältestes Oesekatt von kier ^
^ bitten vir uns bei unserem llateruekmen ssütiASt—
—  unterstütiten ru vollen unck ewpteblen uns cken^
^ Herren ^ rckitekten , Zauunternet-wern sovie un- ^
^ serer verten Luncksekakt in allen Llaler-, Dackier- i-ü
—  unck ^ nstriekarbeiten bei kaekmänniscker, saube- ^
^ rer unck billiger LsäienunA. ^
L-r NocksektunZsvoIl ---

Z krobe l̂ LMinser L Lokn , W
—  lVlaler - unck stackierZesekükt . —
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Ao Sonniag deu 16. Januar stehl in unfern
Stallungen Reue Artillerie -Kaserne, Kutzmaul-
straffe, Straffenbahnlinie 5, ein großer Trans¬
port erstklassiger, schwerer und wittelschwerer

Arbeitspferde,
sowie egale Gespanne Oldenburger

MagenpferSe
zum Verkauf und find Kauf- und

Tauschliebhaber eingeladen.

MN

S. Llchtenberger.Karlrrske.

UlliMsknekiiIe
HorrdkW,

l?lr . ISS,
orteilt Krünäkekv u»ä Aevissendalto ^ us-

bilckuvg aut

I , s s ß HIV s s s n
Kklo r oi ' s' Selsi ' n

LrstklassiA ein^ericktstos Institut.
blrmässiFte kreise,

krospokto kostenlos.

kriv.-strsMIimduIe kkmrdeim
6l. ui. d. II.

Uaximilisnstrasse 159
kernsprecker 5158



bedeutet tür 8ie Jetrt jeller Linkaot in unserem ^ V8VLKK ^ I ^ k
Qreiten 8ie Lnl '̂dVii markten rigorose ^ ksrkrellrooßen okne kürksickt arrt ciie
trnkeren kreise Î ekr braireken wir Iknen nickt Lu saßen . 8ie wissen , was es
ke «tentet , wenn es keiHt : Knopt markt seinen von jeker bernkmten , sensationellen

Inventur - ^ us verlcaut

pkorrkeim piorrkeim
0K055ÄkV«

Neuenbürg , 13. Januar 1927.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist
heute abend mein lieber, herzensguter Mann,
unser treubesorgter Vater, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Franz Metz ! »
«ürtter.

infolge eines Hirnschlags uns unerwartet rasch
im Alter von 51 Jahren entrissen worden.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die tieftrauernde Gattin : Luise Metzl.
Die Kinder: Franz und Berta

mit Anverwandten.
Beerdigung: Sonntag nachmittag '/»4 Uhr.

rtttr, o m » „Grüner WalS " § - rr - nalb.
Samstag den 18. d. M >, abends8 Uhr,

findet im Lokul eine
außerordentliche

Generalversammlung
zwecks Verschmelzung des Euz-Pfinzgaues

mit dem Unteren Schwarzwald.Ga« statt. Pünktliches
Erscheinen der Mitglieder ist dringend notwendig.

Der Borkt -snd.

KoinöWlhWr Dnki« §irkei>!kltz.
Am Sonntag den 16. Januar 1927, nachmittags2 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Adler " unsere jährliche
General Versammlung

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Voll¬
zähliges Erscheinen wird erwartet.

D ?e Berw ^ tinr «.

Grüfrnhanfeu , 15. Januar 1927.

ToSes - klnzLige.
Schmerzerfüllt gebe ich Verwandten, Freunden

und Bekannten die Nachricht, daß mein lieber
Vater, Bruder und Onkel

Gottholv Sergen,
Bäckermeister,

nach kurzem, schweren Leiden heute nacht im
Alter von 52 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn : Gotthold Geeger.

Die Beerdigung findet Montag den 17. Januar,
nachmittags2 Uhr, statt.

Daselbst ist am Sonntag , 16. Januar ein

Iiiekldiläer-Vortrsg
über die Gleichnisse Jesu.

Von Dienstag den 18. bis Mittwoch den
26. Januar hält Evangelist Petri von Cannstatt

Gvangelisalious Vortrage
Beginn je abends 8 Uhr. — Eintritt frei!

Jedermann, auch aus der Umgegend, ist herz¬
lich willkommen.

C Rapp , Prediger.

lr.

kkmlMiM KmerbebM
eillgstrsgvllk Kkaolleitledstt mit deledrSaklsr llsttgUiM
pforrkeimll  Ss6 WilclbaLl

^errennerstraLe 27 Hm Xurplstr
k'emsprecker 3618, 3619 ss Fernsprecher blr 172

Se ^ rünclet 1868

kelsmt-ksksiitie-8llmmeM rM,81S.-
Nitglieder 2636

SniväHvck rar Wwettsag von Xoskemlsgea  KN ZS07S.-

Huskükrunss aller bankmäLiZen Oesckäkte
unter vorteilkstten LeäinZungen.

Hnnskme von Spareinlagen ru den nach lVlaÜAabe
des Oeldmarktes höchstmöglichen Änssätren.

In allen Vermögens- und QesckLktsangelegenkeiten
werden vir unsern Nitgliedern und Qeschäktskreunden

stets gerne Uat und Huskunkt unter strengster
Versckviegenkeit erteilen.

i

Tm -Inm
Meuerrbürg.

Wir setzen unsere w. Mit¬
glieder von dem Ableben un¬
seres lieben Turnbruders

Franz Metzl
geziemend in Kenntnis.

Beerdigung: Sonntag nach¬
mittag Vs4 Uhr, 3 Uhr Samm¬
lung im Lokal.

Der Vorstand.
Heute abend 8 Uhr

Singstunde.

GtWMklehrlW
FchrlchliiM,
Polisseusen-

L hrmädcheu
zur gründlichen Ausbildung
werden angenommen.

August Bleyer,
Nenenbstrg.

Secks 1. Preise, vier Silb.
zwei Gold. Medaillen

Vertreter M

WiedermMser
für ganz erstklassigen Futter
kalk etc. gesucht. Gebotei
wird hohe Provision, verlang
intensives Arbeiten. i
Dr . Bslling , Chem. Fabrik!

Stuttgart.

s»l! !l>««« «In b«r«ri««, »bs » Ir«!««« Ls»g«r, Vsrüiross ««S kssL-rp?«-
rkgs kspsrsi «- s>« ! » skt «« 31« N«sS»»ib dsir« Lr«k««k, Usss 8i « Mr x...zt«s««vd skr»g«t«8 kski-rsU «»kalt «« null

Bestellungen auf

HIIs bshrräder sind aus gsrantiert
nahtlosem Stahlrohr horgsstslltl

HIIs Verbindungsteils
sind hart gelötet . : : :

3 3»kr« Oarnntiv
»nt kabmen - and Kadolbrneh!
össichtigen Sie ohne Kaus^vang
mein reichalliges hager , ^ as
Sie suchen , linden Sie bei mir.
Oie neuesten und schönsten
NodsIIs ru ermaLiglen Preisen,
dsds 2sh >ungs - Erleichterung l

jeder Art nimmt entgegen

8!« Itir V«rtr «««« «I««r gut«« Ms»k« «ntgsg ««, lt!« s«it « 1« SV ^»kr «« »Is
vv -̂ NgllvIi 1» H««llt8t unN Arbeit b«ks ««L
ist . 81« » vrlts » Uber lt«n »pl«l««N I«!«kte«
lu»«I llb«r»»s«I»t »st« ««» stvl» l»«g« I »i»r«
s« «i««r VL«ssI,li»« Ir«««« KJ««««,0!« !«I«Ig«
«rstkissstgs « viat«r!»l« ««vsrINsstg ««0 ««
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Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag den 16. Januar
S Uhr Predigt und Amt . <
>/,2 Uhr Christenlehre u. Andachl

3 « Birkenfeld : >
10>/4 Uhr Predigt und heil. Messt
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